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„Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, 
und wir sahen seine Herrlichkeit.“ Diese Worte 
aus dem Johannesevangelium beschreiben auf 
ganz eigene Weise das Weihnachtsgeschehen. 
Das ist auf der einen Seite nicht 
die anschauliche und besinnliche 
Erzählung der Geburt Christi wie 
bei Matthäus und Lukas. Und 
doch geht es um das gleiche 
Ereignis. Yeunhi Kim hat für das 
Titelbild unserer diesjährigen 
Weihnachtsausgabe auf das 
Gemälde „Die Anbetung der Hir-
ten“ von Rembrandt zurückgegrif-
fen. Rembrandt zeichnet sich ja 
dadurch aus, dass seine Werke 
oft auf den ersten Blick sehr dun-
kel wirken, dass aber ein heller Lichtschein auf 
das entscheidende Geschehen fällt. So auch 
hier. Das helle Licht fällt in den Stall, dorthin, wo 
das Kind in der Krippe liegt. Hier können die 
Hirten bestaunen, was Johannes schreibt: „Das 
Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und 
wir sahen seine Herrlichkeit.“ Ja, Gott wird 
Mensch. Er wird einer von uns. Er kommt uns 
Menschen ganz nah. Und er bringt Licht in un-
sere oft so finstere Welt. Die Hirten können nur 
staunen. Sie werden mit hineingenommen in 
dieses Geschehen. Sie beten an.  Auch wir 
können uns in dieses Weihnachtsgeschehen 
ganz neu mit hineinnehmen lassen. Auch wir 

kommen aus mancherlei Dunkelheiten. Auch in 
unseren Leben ist manches, was uns betrüben 
möchte, was uns das Leben schwer werden 
lässt. An Weihnachten werden wir ganz neu 

eingeladen, aus unserem Alltag, 
aus unseren Sorgen und Nöten, 
aus unserer Dunkelheit hin zum 
Licht zu kommen, zum Licht des 
Lebens. Im Stall von Bethlehem, 
in dem kleinen Kind, das geboren 
worden ist, sehen wir die Herr-
lichkeit des großen Gottes, der 
uns nicht allein lassen möchte in 
dieser Welt. Yeunhi Kim hat die 
Weihnachtsszene von Rembrandt 
mit der Liturgie verbunden. Die 
Liturgie nimmt uns auf ganz eige-

ne Weise mit hinein in das Betrachten und Ver-
tiefen des weihnachtlichen Ereignisses. Und so 
bieten gerade auch die stimmungsvollen Gottes-
dienste der Weihnachtszeit eine Gelegenheit, 
sich neu in die Geheimnisse von Weihnachten 
zu versenken. Möge unser Titelbild ein Anreiz 
für Sie sein, dem weihnachtlichen Geschehen 
ganz neu in den Gottesdiensten auf den Grund 
zu gehen. 
 

Pfarrer Carsten Klingenberg 
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GEISTLICHES WORTGEISTLICHES WORT  

Liebe Leserin, lieber Leser, 
umkehren – ein unangenehmes Wort für mich. 
Unangenehm und auch irgendwie unbequem ist 
die Vorstellung, umkehren zu sollen oder gar 
umkehren zu müssen. 
Ich erinnere mich an eine Wan-
derung im Gebirge. Der Weg 
war nicht klar markiert und die 
Karte gab auch nicht viel Auf-
schluss. Schließlich entschieden 
wir uns, den breiten Weg weiter 
zu folgen. Er schien so einla-
dend, sicher. Wir marschierten 
Kilometer um Kilometer bergauf 
und warteten auf den in der 
Karte vermerkten Abzweig, der 
uns dann zum Zielpunkt, einem 
Aussichtsturm,  und dann wieder 
nach Hause führen sollte. 
Aber es kam kein Abzweig. Als sich der Horizont 
endlich weitete und die Festzeltmusik aus einem 
weit entlegenen Dorf zu uns drang, begriffen wir: 
Wir hatten den richtigen Weg verpasst, waren 
fern von unserem Ziel und es wurde schon dun-
kel. Ich gehe ungern einen Weg zurück, und 
musste nun eingestehen, diese Wegstrecke 
hätte ich mir wirklich sparen können. Die Mühe 
war umsonst gewesen. Wenn nur ein Wegwei-
ser zu sehen gewesen wäre, oder wenn sich 
einer von uns schon ausgekannt hätte im Gelän-
de! 
Geht es uns nicht auch im Alltag oft so? Wir 
folgen dem vermeintlich begehbareren und 
leichter ein zu blickenden Weg. Was alle tun, 

wie die meisten reagieren, so handeln auch wir. 
Das ist ja das „Normale“. Und schon sind wir 
mittendrin, mittendrauf, auf dem breiten Weg, 
sozusagen. 

Jesus war nie mittendrin. Wo 
andere verurteilten, sprach er 
frei, vergab. Wo andere vor Ekel 
und Abscheu zurückschreckten, 
heilte er und bot seine Freund-
schaft an. Wo andere sich ein-
ordneten und schwiegen vor der 
Macht des Geldes und der Wort-
führer im Volk, da stand er auf 
und redete. Er warf die Tische 
der Händler im Tempel um. 
Jesus war nie mittendrin. Drau-
ßen vor der Stadt kam er zur 
Welt bei denen, deren Herzen 

sich wirklich nach dem Messias sehnten. Drau-
ßen vor der Stadt befahl er seinen Geist in Got-
tes Hände und starb. Und doch ist er zum Weg-
zeichen geworden und mehr noch, zum Weg, 
zum einzigen Weg, der uns zum Ziel führt. 
Advent – Zeit, umzukehren. Wohin? Weihnach-
ten steht wieder vor der Tür. Es gehen die Lich-
ter an und laden uns ein: Komm, kehr um, hin 
zum Kind, hin zu dem Frieden, den Gott 
schenkt, kehr um auf den neuen Weg, zu dem 
Leben, das Jesus dir anbietet. 
Wohin aber führt dieser Weg? Was ist das Ziel? 
Wohin gehen wir mit Jesus? Immer nach Hause! 
Eine gesegnete Zeit des Umkehrens und Leben 
Findens wünscht Ihnen 

Ihre Pfarrerin Jutta Fuchs 
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ADVENTADVENT  
Advent, lateinisch adventus, die Ankunft, ist 
ursprünglich gar nicht so weit vom griechischen 
Begriff epiphaneia, die Erscheinung, entfernt. 
Dennoch beschreiben beide Begriffe unter-
schiedliche Zeiten im weihnachtlichen Festkreis. 
Die Adventszeit ist die Vorbereitungszeit auf das 
eigentliche Weihnachtsfest.  
Dabei gibt es verschiedene Traditionen in Blick 
auf die Länge der Adventszeit. Heute für viele 
Menschen kaum vorstellbar, war die Adventszeit 
in Anlehnung an das vierzigtägige Fasten Jesu 
in der Wüste eine Fastenzeit. Ausgehend vom 
11. November bis zum Erscheinungsfest 
(Epiphanias) am  
6. Januar ergab sich 
diese vierzigtägige 
Fastenzeit, wobei die 
Sonntage und die 
Samstage vom Fas-
ten ausgenommen 
waren.  Erst Papst 
Gregor der Große 
legte die uns bekann-
te Zahl von vier Ad-
ventssonntagen fest. 
Dennoch gibt es bis 
heute auch die Tradition der sechs Advents-
sonntage in der ambrosianischen Tradition, so 
in Mailand und in den orthodoxen Kirchen. 
Das Motiv der Ankunft wird in der evangelischen 
Kirche über die vier Adventssonntage so verteilt, 
dass der 1. Advent auf den gekommenen Herrn, 
also die 1. Ankunft blickt, was auch im Evangeli-
um vom Einzug nach Jerusalem zum Ausdruck 
kommt. Der 2. Advent hat die 2. Ankunft des 
Herrn am Ende der Zeiten vor Augen. Der 3. 
Advent betrachtet Johannes den Täufer als den 
Wegbereiter des Herrn und der 4. Advent kon-
zentriert sich auf Maria, die Mutter des Herrn. 
Mit der Adventszeit verbinden sich nun verschie-
dene Bräuche, die - gerade auch Kindern - das 
lange Warten auf das Weihnachtsfest erleich-
tern wollen. 
Die Adventskalender kann man heutzutage in 

allen Varianten kaufen. Verschiedene Bräuche 
des Abzählens der Tage bis Weihnachten waren 
im 19. Jahrhundert verbreitet. Den ersten ge-
druckten Adventskalender im heutigen Sinne 
gab es im Jahr 1908 in München.  Dabei han-
delte es sich um einen Kalender, der Tag für 
Tag mit Abziehbildchen beklebt worden ist. Die 
heute gängigere Variante mit den zu öffnenden 
Türchen tauchte erstmals 1920 auf. In der Regel 
umspannt der Adventskalender einen Zeitraum 
von 24 Tagen. Seltener sind Kalender, die – 
ausgehend vom 1. Adventssonntag – alle Tage 
des Advents umfassen.  

Waren die Motive der 
Adventskalender ur-
sprünglich rein geistli-
cher Natur, wurden 
sie im Laufe des 20. 
Jahrhunderts immer 
säkularer. Mittlerweile 
ist jedoch wieder ein 
rückläufiger Trend zu 
verspüren. 
Ein im evangelischen 
Bereich entstandener 
Brauch ist der Ad-

ventskranz. Johann Hinrich Wichern (1808-
1881) ließ 1839 im Betsaal des „Rauhen Hau-
ses“, dem von ihm geleiteten Hamburger Wai-
senhaus, ein hölzernes Wagenrad aufhängen, 
auf dem sich 23 Kerzen befanden. 19 dieser 
Kerzen waren klein und rot und standen für die 
Werktage, die anderen vier Kerzen waren grö-
ßer und weiß. Mit dem 1. Advent beginnend 
wurde jeden Tag eine Kerze mehr entzündet. 
Vermutlich erst 1860 wurde das Wagenrad auch 
mit Tannengrün ummantelt. Allmählich wurde 
die Zahl der Kerzen auf die vier Kerzen für die 
Adventssonntage reduziert. Der Brauch des 
Adventskranzes hielt im Laufe der Zeit nicht nur 
in den evangelischen Kirchen Einzug, sondern 
auch in den katholischen. Dabei war die Kirche 
St. Silvester in München die erste katholische 
Kirche, in der 1937/38 ein Adventskranz seinen 
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ADVENTADVENT  
Platz erhielt. Mancherorts hat sich durchgesetzt, 
den Adventskranz mit violetten Kerzen zu bestü-
cken, entsprechend der liturgischen Farbe des 
Advent. Als Besonderheit kann man auch Krän-
ze mit drei violetten Kerzen und einer rosafarbe-
nen Kerze antreffen. Der 3. Advent in der katho-
lischen Kirche, der 4. Advent in der evangeli-
schen Kirche trägt unter dem Namen 
„Gaudete“ (Freuet euch) einen besonderen 
Vorgeschmack auf die Weihnachtsfreude. Von 
daher auch „Kleinweihnachten“ genannt wird 
das liturgische violett etwas aufgehellt zum Ro-
sa. 
Eine alte Familientradition ist es, in der Advents-
zeit zu den Lichtern des Advents Hausandach-
ten zu halten. Dabei werden gerne die schönen 
und eingängigen Adventslieder gesungen. In 
unserem Gesangbuch finden sich viele, tief 
gehende Lieder wie „Macht hoch die Tür“, „Nun 
komm der Heiden Heiland“, „Wie soll ich dich 
empfangen“, „O Heiland reiß den Himmel auf“, 
„Die Nacht ist vorgedrungen“, „Es kommt ein 
Schiff geladen“, „Tochter Zion, freue dich“ und 
viele mehr. Vielleicht sollte diese schöne Traditi-
on in den Familien wieder mehr Raum gewin-
nen, ist sie doch eine schöne Gelegenheit, zur 
Ruhe zu kommen und sich gleichzeitig einzu-
stimmen auf das bevorstehende Fest. 
Eine aus dem Erzgebirge stammende Tradition 
sind die Lichterbögen, die jedoch zunächst ei-
nen anderen Hintergrund hatten. Da die Berg-
leute im Winter vor Sonnenaufgang untertage 
gingen und erst nach Sonnenuntergang wieder 
nach Hause kamen, stellte man Lichterbögen in 
die Fenster, um den heimkehrende Bergleuten 
ein Stück Licht zu schenken. Natürlich lässt sich 
hier auch der Bogen zu der Botschaft vom in die 
Finsternis der Welt gekommenen Licht des Hei-
landes Christus schlagen und dem Lichterbogen 
einen adventlichen Bezug zutragen.  
Auch ist der Weg zur Tradition der Lucialichter 
nicht weit. Am Luciatag, dem 13. Dezember 
werden Kerzen  ins  Fenster gestellt. Bis zur 
Gregorianischen Kalenderreform war der 13. 

Dezember der kürzeste Tag im Jahr. So trägt 
das Licht den Aspekt der Hoffnung in der finste-
ren Welt. Der Märtyrerin Lucia war es ein Anlie-
gen, ihr Leben ganz Christus zu weihen und 
somit Licht in das Leben von armen Menschen 
zu bringen. Neben dem Luciatag spielt auch 
noch das Gedenken an die Heilige Barbara 
(Barbarazweige) und an den Heiligen Nikolaus 
in der Adventszeit eine besondere Rolle. War 
früher der Nikolaustag der herausgehobene 
Tag, an dem man sich Geschenke machte, so 
verlegte Martin Luther diesen Brauch des einan-
der Beschenkens auf das Weihnachtsfest im 
Andenken daran, dass Christus das größte Ge-
schenk für uns ist. 
Die Adventszeit endet mit dem 24. Dezember, 
der streng genommen noch nicht das eigentli-
che Weihnachtsfest ist. Der 24. Dezember als 
Gedenktag an Adam und Eva blickt noch auf 
den alten Menschen in seiner Schwachheit und 
Fehlbarkeit. Dem entgegen steht dann der 25. 
Dezember, der den in die Welt gekommenen 
neuen Menschen in den Blick nimmt. 
Dass in unserer Zeit in unserem Land der Heili-
ge Abend eine derart große Bedeutung gewon-
nen hat, beruht auf zwei Faktoren. Zum einen 
beginnt nach jüdischer Tradition der Tag bereits 
am Vorabend, weshalb liturgisch die 
Christvesper ein entsprechender Vorabendgot-
tesdienst ist. Zum anderen konnten viele Men-
schen das Fest nicht mehr erwarten, so dass 
das ausgelassene Feiern bereits am Vorabend 
begann. Um den „unordentlichen“ Sitten entge-
genzuwirken, begann man bereits ab der Refor-
mationszeit in den evangelischen Gebieten die 
weihnachtlichen Gottesdienste von der mitter-
nächtlichen Vigil auf den Vorabend vorzuverle-
gen, unter anderem auch mit dem Ziel, die Men-
schen zu ermahnen, dass sie bei der Christmet-
te noch nüchtern sein sollten. 
 

Pfarrer Carsten Klingenberg 
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WEIHNACHTSVORBEREITUNGENWEIHNACHTSVORBEREITUNGEN  
Weihnachten ist wunderbar – wenn da nicht 
alljährlich der große Stress wäre. Einerseits 
nervt die konsumorientierte Überladung der 
„staaden Zeit“, an-
dererseits ist jeder 
von uns daran auch 
irgendwie beteiligt – 
oft, weil wir anderen 
etwas Gutes tun 
wollen. Deshalb ist 
es gut, sich Gedan-
ken zu machen, wie 
man die Advents- 
und Weihnachtszeit 
bewusst feiert. Ge-
rade in Familien. 
Denn Kinder lieben 
die adventliche Zeit 
und das Weihnachtsfest. Nicht nur wegen der 
Geschenke. Aus diesem Grund haben wir einige 
Mitglieder der Paul-Gerhardt-Kirche gebeten, zu 
beschreiben, was ihnen und ihren Familien in 
der Advents- und Weihnachtszeit wichtig ist. 
 
Maria und Josef auf dem Weg zur Krippe 
 
Wir haben uns vor ein paar Jahren auf dem 
Flohmarkt eine ganz einfache Krippe aus Bau-
klötzen gekauft. Damit spielen die Kinder von 
Anbeginn der Adventszeit – manchmal so inten-
siv, dass wir sie wieder gemeinsam aufbauen 
müssen. Sie wird auch ständig wieder umge-
baut. Um die Krippe, die auf einer Fensterbank 
steht, gehen Hirten und Schafe herum, täglich 
sind sie anders aufgestellt. Maria und Josef sind 
zunächst auf der anderen Fensterbank und 
wandern dann Tag für Tag ein Stück in Richtung 
Krippe. Natürlich dürfen sie nicht zu schnell 
sein, damit sie erst zu Weihnachten die Krippe 
erreichen. Die Könige kommen dann erst da-
nach. 
Im vergangenen Jahr hatten wir auch einen 
Adventskalender zum Vorlesen: „Rica feiert 
Weihnachten“. Das ist die Geschichte von ei-

nem kleinen Schaf, das an 24 Tagen die Weih-
nachtsgeschichte erlebt. Dazu gibt es für jeden 
Tag ein Fensterbild. Am Heiligabend hatten wir 

dann auch ein schö-
nes Krippenbild am 
Fenster. 

Susanne Kummer  
 
Weihnachten – der 
Geburtstag von 
Jesus! 
 
Wir haben vor eini-
gen Jahren mit un-
seren Kindern ver-
sucht, Weihnachten 
ganz konkret als 
Geburtstagsfest von 

unserem Herrn Jesus Christus zu feiern. Bereits 
während der Adventszeit begleiten uns dabei 
die Figuren unserer geschnitzten Weihnachts-
krippe. Die heilige Familie zum Beispiel 
„wandert“, von den Händen unserer Kinder be-
wegt, Woche für Woche ein Stück weiter dem 
Stall entgegen. Am Heiligen Abend wird dann 
als Krönung das Jesuskind in der Futterkrippe 
dazu gestellt und nimmt damit an seinem Ge-
burtstag den Mittelpunkt ein. 
Deshalb haben wir uns auch bewusst von dem 
Rummel um die Geschenke verabschiedet. Es 
war für unsere Kinder anfangs zwar ungewöhn-
lich, dass wir uns nichts mehr gegenseitig 
schenken, aber sie konnten es doch bald sehr 
gut nachvollziehen, da ja normalerweise keiner 
von uns Geschenke zum Geburtstag eines an-
deren bekommt. Natürlich gibt es ein festliches 
Essen und wir genießen die Gemeinschaft als 
Familie. Das größte Geschenk an alle, an dem 
wir uns auch gemeinsam erfreuen, ist zweifellos 
die Hingabe Gottes an uns Menschen, in sei-
nem Sohn Jesus Christus. 

Johannes Lochner 
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WEIHNACHTSVORBEREITUNGENWEIHNACHTSVORBEREITUNGEN  

Bibelmarathon im 
Advent 
 
Weil wir unter der 
Woche weniger Zeit 
haben, feiern wird 
den Advent mehr 
am Wochenende. 
Dann zünden wir die 
Kerzen an unserer 
Pyramide an, singen 
zusammen Lieder 
und erzählen kleine 
Adventsgeschichten. 
Dieses Jahr haben sich unsere Kinder Ruben 
und Samuel einen „Bibelmarathon“ gewünscht. 
Da wir die Kinderbibel von Kees de Kort in fünf 
Büchern haben, lesen wir an jedem Advents-
sonntag ein Buch (mit jeweils rund fünf Ge-
schichten) vor; eins bleibt dann am Heiligabend 
selbst. 
Unter der Woche zünden wir jeden Morgen zum 
Frühstück den Adventskranz an. Wir haben ein 
Buch, das für jeden 
Tag im Advent eine 
kleine Geschichte 
parat hat. Diese 
Geschichte lesen wir 
den Kindern am 
Abend vor. Es sind 
nur kleine Dinge, 
aber wir genießen 
das Zusammensein, 
die Kerzen, die At-
mosphäre, die be-
sondere Stimmung 
im Advent. Die Dun-
kelheit schenkt das Vertraute. Wir kuscheln uns 
einfach ran, trotz Alltag, dann eben nur am 
Abend, kurz vor dem Zubettgehen. 

Anke Schupp 
 
 
 

Der gemeinsame 
Adventskalender 
 
Zwei Traditionen 
prägen unsere Ad-
ventszeit: Ein ge-
meinsamer Ad-
ventskalender und 
die Krippe, die sich 
langsam füllt. Der 
Adventskalender 
besteht aus lustigen 
Pinguinen, die auf 
weißen Eisschollen 

sitzen. Die selbst gebastelten Pinguine entstan-
den mal aus leeren Klopapierrollen und bieten 
nun Platz für kleine Geschenke; die Eisschollen 
bestehen aus einfachem weißem Papier, in dem 
sich ebenfalls kleine Geschenke verstecken. 
Dazu gibt’s eine Liste, auf der steht, wer gerade 
„dran“ ist, wer also an welchem der 24 Tage ein 
Päckchen öffnen darf. 
Die Weihnachtskrippe ist eine „Wurzelkrippe“, in 

der sich zunächst 
die Hirten um ein 
Feuer versammeln, 
bis ihnen der Engel 
erscheint. Kurz vor 
Weihnachten be-
kommen Ochs und 
Esel ihren Platz, am 
Heiligabend folgen 
Maria und Josef mit 
dem Jesuskind. Die 
heiligen drei Könige 
müssen noch bis 
zum 6. Januar bis 

zu ihrem großen Auftritt warten. Ein kleiner Ha-
se ist übrigens von Anfang an mit dabei. 
 

Hans-Joachim Vieweger 
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WEIHNACHTSERINNERUNGENWEIHNACHTSERINNERUNGEN  

HEILIGER ABENDHEILIGER ABEND  

Gerne erinnere ich mich an meine Kinderzeit in 
Schlesien. Unser Vater war nicht mehr aus dem 
Krieg zurückgekommen und Mutter sorgte nun 
allein für uns vier Kinder, was nicht leicht war. 
Sie musste arbeiten, also wohin mit den Kin-
dern? So fuhr sie uns zwei Mädchen mit dem 
Leiterwagen in den Kindergarten. Dieser gehör-
te zu dem Gutshof auf dem fast alle Einwohner 
des Ortes beschäftigt waren, auch unsere Mut-
ter. Die Leitung des Kindergartens hatten zwei 
Diakonissen, Schwester Marie für die Kinder, 
Schwester Olga für die Kranken. An Festtagen 
waren beide für uns Kinder da. Es wurde gebe-
tet, gesungen, gebastelt und gespielt, für uns 
ein herrlicher Ersatz, denn dazu hatte Mutter 
keine Zeit. 
Weihnachten war es besonders spannend – ein 
großes Fest mit vielen Vorbereitungen. Das 
ganze Haus wurde geschmückt, Sternchen 
überall aufgehängt und natürlich der 
Christbaum! Die Tische mit den Geschenken 
waren mit weißen Tüchern abgedeckt, die 

Schwestern hatten sich festlich angezogen, die 
Schürzen und Hauben über dem schwarzen 
Gewand schienen besonders hell zu leuchten. 
Baroness von Zeschlitz, die Gutsherrin, kam 
und feierte mit uns mit Liedern, Gedichten und 
Lesen der Weihnachtsgeschichte. Natürlich 
warteten wir voll Ungeduld, bis die weißen Tü-
cher abgedeckt wurden. Es waren kleine Ge-
schenke, jeder bekam das Gleiche, aber die 
Freude war riesengroß. Mit einem tiefen Knicks 
bedankten wir uns bei der Baroness. Danken 
möchte ich noch heute den beiden Schwestern 
Marie und Olga. Sie prägten mein Leben bis zur 
Konfirmation mit ihrer Fürsorge und Gebeten. 
Nach der Flucht aus Schlesien verloren wir uns 
leider aus den Augen. Es ist mir, als wäre alles 
erst gestern gewesen. 

      
 Margarete Böer, 92 Jahre 

 
Heilig Abend alleine?  
Feier mit uns gemeinsam Weihnachten! 
 
Wie schon im letzten Jahr wollen wir den Heiligen 
Abend gemeinsam im Gemeindestützpunkt in der 
Justinus-Kerner-Str. 3 feiern - zusammen reden, 
singen, beten, essen und trinken. Jeder, dem es 
möglich ist, soll einen Beitrag dazu leisten. 
 
Beginn 19.00 Uhr, Ende um ca. 22.30 Uhr mit der Möglichkeit zum anschließenden Besuch der 
Christmette.  
 
Wer dabei sein möchte, soll sich bitte rechtzeitig bei uns (Konni und Mike Sommer, Tel. 08142-
580214) oder im Pfarrbüro melden. 
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Unsere Gottesdienste am Heiligen Abend 
 

 

14.30 Uhr  Familiengottesdienst mit Weihnachtsmusical 
   Dieser Gottesdienst ist vor allem für Familien mit   
   kleinen Kindern gedacht. 
 

16.00 Uhr Familienchristvesper mit Weihnachtsspiel 
   Dieser Gottesdienst richtet sich vorrangig an  
   Familien  mit größeren Kindern und Jugendlichen. 
 

17.30 Uhr Christvesper  
   In diesem Gottesdienst singt der Paul-Gerhardt- 
   Chor.  
 

23.00 Uhr Christmette mit Abendmahl   
    Der   ursprünglich zentrale Gottesdienst des Weih- 
    nachtsfestes. Ähnlich der Osternachtsfeier wird sich 
    die Kirche aus der nächtlichen Dunkelheit im Verlauf 
    des Gottesdienstes immer mehr erhellen und die  
    Botschaft von Weihnachten eindrücklich unterstreichen. 

KONZERT UND BUCHVORSTELLUNGKONZERT UND BUCHVORSTELLUNG  
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RÜCKBLICK ZUM JAHRESENDERÜCKBLICK ZUM JAHRESENDE  
Liebe Gemeinde! 
Auch wenn es fast nicht zu glauben ist, 2010 
geht langsam dem Ende entgegen. Vieles, was 
wir in diesem Jahr erlebt haben und mit Gottes 
Hilfe erreichen durften, ist fast schon Vergan-
genheit. Doch es lohnt sich, 
wenn wir noch einmal zurück 
schauen. Viel Schönes und 
Beglückendes haben wir in 
unserer Gemeinde miteinan-
der erfahren, was ganz und 
gar nicht selbstverständlich 
ist, und worüber wir uns freu-
en können. 
Da hatten wir im Januar die 
internationale Gebetswoche 
zu Gast. Wir haben mit Ge-
schwistern aus unterschiedli-
chen Gemeinden unserer 
Stadt in der Paul-Gerhardt-Kirche eine Gebets-
nacht gestaltet und den Abschlussgottesdienst 
bei uns gefeiert. Zusammen mit der Agape-
Gemeinschaft gab es ein Seminar über das 
„Hörende Gebet“ und in der Karwoche ein weite-
res ADONIA Konzert mit vielen begeisterten 
Teenies.  
Dann begannen die Vorbereitungen auf den 
ökumenischen Kirchentag auf Hochtouren zu 
laufen. Viele engagierten sich für das Pro-
gramm, die Werbung, die Beschaffung der 
Quartiere oder waren selber Gastgeber. Viele 
waren dabei, als der Kirchentag nicht nur in der 
Stadt, sondern auch in unserer Gemeinde zu 
Gast war. Besondere Höhepunkte haben wir mit 
dem ökumenischen Nachtlicht-Gottesdienst auf 
dem Laimer Anger oder bei der Begegnung mit 
den messianischen Juden erlebt.   
Im Juli war uns dann der „Himmel“ ausgespro-
chen gnädig, als wir nach der langen Regenperi-
ode bei herrlichem Wetter unser Gemeindefest 
feierten, zu dessen Gelingen wieder ganz viele 
durch ihre Mitarbeit beigetragen haben.  
Neben diesen genannten „Highlights“ gab es 
natürlich ganz viele Gottesdienste, Treffen, Ver-

anstaltungen, Gruppen und Kreise... um nur 
einiges herauszugreifen. Neben manchem, wo-
mit der eine oder andere nicht ganz zufrieden 
war oder ist, haben wir allen Grund zu staunen 
und Gott zu danken. 

Im Namen des Kirchenvor-
stands, zu dem auch wir als 
Pfarrerinnen und Pfarrer ge-
hören, möchte ich an dieser 
Stelle allen ganz herzlich 
danken, die durch ihr Enga-
gement, in der ehrenamtli-
chen Mitarbeit und im finan-
ziellen Mittragen, all dies erst 
möglich gemacht haben. 
Ohne den Einsatz vieler und 
viele kleine und große Spen-
den wäre das nicht möglich 
gewesen. 

Wir hatten ja 2009 die Renovierung unseres 
Pfarramtbüros in Angriff genommen, die Restar-
beiten konnten wir in diesem Jahr abschließen, 
so dass nun ein wirklich gutes Arbeiten in die-
sen Räumen möglich ist. Viele haben sich da-
von schon überzeugt, wenn Sie noch nicht im 
„neuen Pfarramt“ waren, schauen Sie doch zu 
den Bürozeiten vorbei, unsere Sekretärin Car-
men Riedinger freut sich. Der Aufzug ist inzwi-
schen ohnehin nicht mehr wegzudenken. 
Daneben hat in diesem Sommer auch noch der 
Gemeinderaum in der Justinus-Kerner-Straße 
eine Auffrischung durch einen neuen Boden und 
Wandanstrich bekommen. Hier haben uns nicht 
wenige auch in diesem Jahr wieder durch kon-
krete Gaben für unsere Räumlichkeiten unter-
stützt. Auch dafür ein herzliches „Vergelt’s Gott“!  
Uns als Verantwortliche für die Paul-Gerhardt-
Gemeinde ist bewusst, dass in Zeiten knapper 
Kassen und abnehmender Finanzmittel keine 
Spende selbstverständlich ist. Vieles auch in 
unserer Gemeindearbeit, könnten wir ohne Ihre 
Hilfe als Gemeindeglieder nicht tun.  
Im neuen Jahr wird zudem aktuell, was uns 
schon länger große Sorgen bereitet: Die  
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 WEIHNACHTSSPENDEWEIHNACHTSSPENDE 

 
RÜCKBLICK ZUM JAHRESENDERÜCKBLICK ZUM JAHRESENDE  

Renovierung der Westmauer unserer Kirche, die 
dringende Reparaturen einfordert. Wir hatten 
davon bereits im vergangenen Jahr berichtet. 
Der Kirchenvorstand wird demnächst konkret 
darüber beraten. Im Frühjahrsgemeindebrief 
werden wir dazu dann mehr sagen. 
So danke ich Ihnen allen für Ihre Unterstützung 
in diesem vergangenen Jahr, auch im Namen 
unserer Kirchenpflegerin Gabi Fry. Wir sind Gott 
dankbar für alles, was wir mit seiner Hilfe er-
reicht haben. Zugleich bitten wir, dass Sie uns 

auch weiterhin die Treue halten.  
In Psalm 31,5 heißt es: „Befiehl dem Herrn dei-
ne Wege, im Vertrauen zu ihm komm zur Ruhe, 
er wird es gut machen.“ In diesem Sinn uns 
allen für das neue Jahr Gottes reichen Segen, 
seinen Schutz und seine Bewahrung! Und auch 
2011 viele gute Erfahrungen und schöne Begeg-
nungen in unserer Gemeinde. 
 

Ihre Brigitte Fietz 
     Pfarramtsführerin 

Liebe Freunde der Paul-Gerhardt-Gemeinde! 
 
Traditionell bitten wir auch dieses Jahr wieder 
um eine Weihnachtsspende. Neben allen eige-
nen Projekten und 
Aktionen in unserer 
Gemeinde, bei denen 
wir auf Ihre Unterstüt-
zung angewiesen 
sind,  möchten wir 
jedoch nicht den Blick 
auf die Armen in der 
Welt vergessen und 
uns ihrer annehmen. Deshalb bitten wir auch 
um Unterstützung der 52. Aktion „Brot für die 
Welt“, die unter dem Motto steht: 
„Es ist genug für alle da.“ Für alle, die mehr  
 

 
 
wissen wollen über die einzelnen Projekte im 
Dekanat München, liegen am Schriftentisch 

Informationsbroschü-
ren aus. 
Bitte benützen Sie für 
Ihre Spende den bei-
liegenden Überwei-
sungsträger und ver-
merken Sie den ent-
sprechenden Verwen-
dungszeck Ihrer 

Spende. Wir danken Ihnen schon jetzt und bit-
ten Gott um seinen Segen für Ihre Gaben! 

 
Der Kirchenvorstand und das Pfarrteam 
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RÜCKBLICK „20 JAHRE DEUTESCHE EINHEIT“RÜCKBLICK „20 JAHRE DEUTESCHE EINHEIT“  
Von Gebeten, Gorbatschow und der 
Stasi 
13. Oktober 1989. Nur vier Tage liegen 
hinter dem Mauerfall in Berlin. Und doch 
ist die SED-Herrschaft noch nicht gebro-
chen, als sich an diesem 13. Oktober, 
einem Montag, Tausende in der Luther-
kirche in Chemnitz ver-
sammeln. Das Neue Fo-
rum und andere Reform-
Gruppen haben bei der 
Gemeindeleitung gefragt, 
ob sie die große Kirche für 
ein Montagsgebet nutzen 
dürfen. Pfarrer Dieter Keu-
cher und der Kirchenvor-
stand stimmen zu – unter 
der Bedingung, dass auch 
ein geistliches Wort an die 
Teilnehmer gerichtet wer-
den kann. So ruft Keucher 
die Besucher in und vor 
der Kirche (die Veranstal-
tung wird wegen des großen Andrangs 
per Lautsprecher übertragen) dazu auf, 
ihr Vertrauen auf Gott zu setzen, und 
nicht allein auf Menschen – und seien 
sie noch so verheißungsvoll wie damals 
Michail Gorbatschow. 
Zum 20jährigen Jubiläum der deutschen 
Einheit erzählte Pfarrer Dieter Keucher 
von diesen bewegenden Zeiten in einem 
Vortrag und in zwei Gottesdiensten in 
der Paul-Gerhardt-Kirche. Dabei wurde 
deutlich, wie sehr die zeitgeschichtliche 
Dimension und die geistliche Dimension 
ineinander übergingen. Waren es am 

Ende nicht Gebete, die das Regime zu 
Fall brachten? 
Keucher war zwischen 1979 und 2004 
Pfarrer an der Lutherkirche in Chemnitz, 
er hat also die Zeit vor und nach der 
„Wende“ erlebt. Zum Beispiel die Zeit, 
als zwei seiner Amtsbrüder für die Stasi 

arbeiteten und dabei auch 
Berichte über ihn und sei-
ne Familie anfertigten. 
Keuchers Frau Dorothea 
erzählte, wie sie einem 
dieser Pfarrer das erste 
Mal auf die Schliche kam: 
Zu Beginn eines Ge-
sprächs drückte dieser 
etwas plump einen Knopf 
unter dem Tisch – für sie 
ein Zeichen, dass es sich 
nur um ein Aufnahmegerät 
handeln konnte. 
Fast schon unwirklich 
klingt es, wenn man heute 

daran erinnert, dass das SED-Regime 
1989 Pläne zur Internierung unliebsa-
mer Personen ausgearbeitet hatte; auch 
für Chemnitz stand das Internierungsla-
ger fest, auf der Liste standen rund 70 
Namen, auch die Namen von Dorothea 
und Dieter Keucher. Wer sich daran 
erinnert, kann über das Gerede, die 
DDR sei vielleicht doch kein Unrechts-
staat gewesen, nur den Kopf schütteln. 
Und dankbar sein – für das wunderbare 
Wirken Gottes auch in der Geschichte 
unseres Vaterlandes. 

Hans-Joachim Vieweger 
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FREUD UND LEIDFREUD UND LEID  

 
Bestattungen: 
 
Emma Wildenmann (95) 
Georg Binder  (76) 
Elfriede Appel  (88) 
Karl Krämer  (85) 
Dr. Friedrich Meier (97) 
Ewald Frisch  (91) 
Gottfried Frisch  (88) 
Michael Gelszinnus (80) 
Willibald Mörtlbauer (82) 
Werner Tuffentsamer (77) 
Lina Amme  (82) 
Erika Maier  (78) 
Kurt Wehrmann (79) 
Mathilde Heidenberger (85) 
Irma Kröger  (90) 
Edmund Grudke (84) 
Ernst Seiler  (79) 
Gerhard Prümmer (63) 
Peter Rudolf Schmid (59) 
Tamara Salomon (79) 
Herbert Trause  (85) 
Inge Stark  (74) 
Renate Baronin von  
Süßkind-Schwendi  (92) 
Heinrich Schirm (89) 
Erna Mantei  (90) 
Ruth Meier   (80) 
Erich Nägele  (79) 
Erna Schenda  (82) 
Helmut Tzschieter (86) 

 
Trauungen: 
 
Thomas Schulz und Andrea Görner 
Joachim Eisenblätter und Eugénie Jansen-Ernst 
Thomas Dera und Swantje Schumacher 
Andreas Klein und Anita Gehrmann 
Laurent Lodisch und Nicola Urban 
Carsten Müller und Carola Kipferl 

 
Taufen: 
 
Eric Leonard Siegmund 
Janina Madeleine Hegetusch 
Emilia Felicitas Flögel 
Franziska Elise Scheibe 
Julian Lange 
Tamara Ermer 
Johanna Kern 
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Abendgebete in Form der  
Gemeinschaft  Sant‘Egidio 
 

11. Dezember,  15., 22. + 29. Januar, 
19. + 26. Februar, 19. März 
 

Samstag um 18.00 Uhr 
 
Sie sind herzlich eingeladen zu diesem besinnli-
chen Gebetsgottesdienst mit seiner ganz beson-
deren Prägung, der zur inneren Ruhe kommen 
lässt. 
Der Gemeinschaft Sant‘Egidio liegt das Gebet 
sehr am Herzen, das zugleich zum gelebten 
Evangelium führt. Einst in Rom entstanden, ist 
diese überkonfessionelle Gemeinschaft in vielen 
Ländern zu einem Impuls zur Erneuerung der 
Kirchen geworden. 

 

Abendgottesdienst in freier Form 
 
 

In der Regel am 2. Sonntag im Monat um 19.00 Uhr 
 
 
05.12.2010 mit Abendmahl: Präd. Irene Müller (Augsburg) – Unser Vater - 
Siehe dein König kommt 
„Siehe, dein König kommt zu dir ein Gerechter und ein Helfer.“ Sach. 9, 9a.. 
 
09.01.2011: Auftaktgottesdienst zur Internationalen Gebetswoche in der St. Matthäuskirche  
um 18.00 Uhr (kein GIFF). 
 
13.02.1010 mit Abendmahl: N.N. 
 

 
 

 
GOTTESDIENST IN FREIER FORMGOTTESDIENST IN FREIER FORM  

SANT‘EGIDIOSANT‘EGIDIO   

 

Neujahrsgebet der Gemeinschaft Sant‘Egidio 
 

am 01. Januar 2011, um 15.00 Uhr in der Bürgersaalkirche (Fußgängerzone) 
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Mittwoch 01.12.: 
16.00  Krabbelgottesdienst  Team 
 
Donnerstag 02.12.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfr. Klingenberg 
 
Freitag 03.12.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 04.12.:  
18.00 Wochenschlussgottesdienst mit Beichte 
 und Abendmahl   Pfr. Klingenberg 

Donnerstag 09.12.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfrn. Fietz 
 
Freitag 10.12.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 11.12.:  
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio  
 Pfr. Klingenberg  

Donnerstag 16.12.:   
10.30  Pastoralgebet  Pfrn. Fuchs 
 
Freitag 17.12.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 

Samstag 18.12.:  
18.00 Musikalischer Wochenschluss- 
 gottesdienst Lkt. Schöttl  

Donnerstag 23.12.:  
10.30 Pastoralgebet  Braun 

Donnerstag 30.12.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfr. Klingenberg 

05.12.: 2. Advent 
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl   
 Pfr. Klingenberg 
11.00 Kindergottesdienst  
11.15 Spätgottesdienst  Pfrn. Fuchs 
19.00 Gottesdienst in freier Form  
 mit Abendmahl  Präd. Müller 

12.12.: 3. Advent 
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl  
 Pfr. Fuchs 
11.00 Kindergottesdienst 
11.15 Spätgottesdienst  Pfr. Klingenberg 
17.00 Konzert Paul-Gerhardt-Chor (s. S. 20) 31.12.: Altjahrsabend – Silvester 

17.00 Jahresschlussgottesdienst mit  
 Abendmahl und Chor   
 Pfrn. Fietz 
19.00  Lehr- und Anbetungsgottesdienst
 Agape 
23.00 Lobpreis und Gebet zur Jahreswende 
 Pfr. Wolff 

24.12.: Heiliger Abend 
14.30 Familiengottesdienst mit  
 Weihnachtsmusical Pfrn. Fuchs 
16.00 Familien-Christvesper mit  
 Weihnachtsspiel  Diakon Weiß 
17.30 Christvesper mit Chor  
 Pfrn. Fietz 
23.00 Christmette mit Abendmahl und Chor 
 Pfr. Klingenberg 
25.12.: Fest der Geburt des Herrn – 
 Weihnachten 
10.00 Festgottesdienst mit Abendmahl und 
 Chor Pfrn. Fietz 

26.12.: 2. Weihnachtstag – 
 Erzmärtyrer Stephanus 
09.30 Hauptgottesdienst  mit Abendmahl 
 Pfr. Klingenberg 
11.15 Spätgottesdienst  Pfr. Klingenberg 

19.12.: 4. Advent 
09.30 Hauptgottesdienst  mit Abendmahl 
 Pfrn. Fietz 
11.00  Kindergottesdienst 
11.15 Spätgottesdienst mit Abendmahl  
  „Laimer Messe“  Pfrn. Fietz 

 
GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE  
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Mittwoch 05.01.: 
16.00  Krabbelgottesdienst   Team 

Freitag 07.01.:   
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 08.01.: 
18.00 Wochenschlussgottesdienst mit Beichte  
 und Abendmahl  Pfr. Klingenberg 

 
Donnerstag 13.01.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfrn. Fietz 
  
Freitag 14.01.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 15.01.:  
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio  
 Pfr. Klingenberg 
 

Dienstag 18.01.:  
19.30 Ökumenischer Gottesdienst  
 zur Gebetswoche für die Einheit der 
 Christen  
 
Donnerstag 20.01.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfrn. Fuchs 
 
Freitag 21.01.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 22.01.:   
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio 
 Lktn. Bachmann 
19.00  Fetter Samstag - Jugendgottesdienst mit 
 Abendmahl  

Donnerstag 27.01.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfr. Klingenberg 
     
Freitag 28.01.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 

16.01.: 2. Sonntag nach Epiphanias  
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl  
 Pfrn. Fietz 
11.15 Kindergottesdienst   
11.15 Spätgottesdienst mit Abendmahl 
 „Laimer Messe“  Pfr. Fuchs  

01.01.: Neujahr 2011 -  
 Tag der Beschneidung und  
 Namengebung des Herrn 
11.15 Gottesdienst mit Abendmahl 
 Pfr. Klingenberg 

06.01.: Fest der Erscheinung des Herrn – 
 Epiphanias 
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl   
 Pfr. Fuchs 

 

Unsere Kirche ist tagsüber geöffnet. 
Nutzen Sie diese Möglichkeit zur  

stillen Andacht und zum persönlichen Gebet 
außerhalb der Gottesdienstzeiten. 

www.offene-kirchen-bayern.de 

 

GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE  

02.01.: 2. Sonntag nach Weihnachten 
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl   
 Pfr. Klingenberg 
11.15 Spätgottesdienst  Präd. Vieweger 

09.01.: 1. Sonntag nach Epiphanias  
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl  
 Pfr. Fuchs 
11.00 Kindergottesdienst   
11.15 Spätgottesdienst  Pfr. Klingenberg 

23.01.: 3. Sonntag nach Epiphanias  
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl  
 Diakon Weiß 
11.00 Kindergottesdienst   
11.15 Spätgottesdienst  Pfrn. Fuchs 
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30.01.: 2. Sonntag vor der Passionszeit 
  – Sexagesimae 
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl  
  Diakon Weiss 
11.00 Kindergottesdienst 
11.00 Spätgottesdienst Diakon Weiss 
 

Samstag 29.01.:  
18.00  Abendgebet Sant‘Egidio  
 Pfr. Klingenberg 

Mittwoch 02.02. Tag der Darstellung des Herrn: 
16.00  Krabbelgottesdienst  Team 
 
Donnerstag 03.02.: 
10.30 Pastoralgebet  Pfrn. Fietz 
 
Freitag 04.02.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 05.02.:  
18.00 Wochenschlussgottesdienst  Lkt. Schöttl 

Donnerstag 10.02.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfrn. Fuchs 
 
Freitag 11.02.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
Samstag 12.02.: 
18.00 Wochenschlussgottesdienst mit Beichte 
 und Abendmahl  Pfr. Klingenberg 

Donnerstag 17.02.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfr. Klingenberg 
 
Freitag 18.02.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 19.02.:  
18.00  Abendgebet Sant‘Egidio  
 Pfr. Klingenberg 

Donnerstag 24.02.:  
10.30 Pastoralgebet  Pfrn. Fietz 
 
Freitag 25.02.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 26.02.:  
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio  
 Pfr. Klingenberg 

Mittwoch 02.03.: 
16.00 Krabbelgottesdienst  Team 
 
Donnerstag 03.03.: 
10.30  Pastoralgebet   Pfrn. Fuchs 
 
Freitag 04.03.:  
17.00 Ökumenischer Gottesdienst  
 zum Weltgebetstag  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 

13.02.: Letzter Sonntag nach Epiphanias –  
 Fest der Verklärung Jesu 
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl 
 Pfr. Fuchs, Chor 
11.00 Kindergottesdienst 
11.15 Spätgottesdienst  Pfr. Klingenberg 
19.00  Gottesdienst in freier Form   
 mit Abendmahl 

27.02.: 2. Sonntag vor der Passionszeit  – 
 Sexagesimae 
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl   
 Pfr. Fuchs 
11.00 Kindergottesdienst  
11.15 Spätgottesdienst  Pfrn. Fuchs 

20.02.: 3. Sonntag vor der Passionszeit – 
 Septuagesimae 
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl  
 Pfr. Klingenberg 
11.15 Kindergottesdienst 
11.15 Spätgottesdienst  mit Abendmahl 
 „Laimer Messe“  Pfrn. Fietz 

 
GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE  

30.01.: 4. Sonntag nach Epiphanias  
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl  
 Pfr. Klingenberg 
11.00 Kindergottesdienst   
11.15 Spätgottesdienst  Pfrn. Fietz 

06.02.: 5. Sonntag nach Epiphanias  
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl  
 Präd. Vieweger 
11.00 Kindergottesdienst   
11.15 Spätgottesdienst   Präd. Dr. Mann 
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Samstag 05.03.:  
18.00 Wochenschlussgottesdienst  
 Präd. Dr. Mann 

Donnerstag 10.03.: 
10.30  Pastoralgebet  Lkt. Schöttl 
 
Freitag 11.03.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 
Samstag 12.03.:  
18.00 Wochenschlussgottesdienst mit Beichte  
 und Abendmahl   Pfr. Wolff 
 

Mittwoch 16.03.: 
19.00 Passionsgottesdienst  Pfr. Klingenberg 
 
Donnerstag 17.03.: 
10.30  Pastoralgebet  Pfr. Klingenberg 
 
Freitag 18.03.:  
19.00 Lehr- und Anbetungsgottesdienst Agape 
 

Samstag 19.03.:  
18.00 Abendgebet Sant‘Egidio  
 Pfr. Klingenberg 
19.00  Fetter Samstag - Jugendgottesdienst mit 
 Abendmahl  Diakon Weiß 
 

 
 
 
 

05.12.: Lktn. Bachmann 
12.12.: Präd. Dr. Mann 
19.12.: Lktn. Bachmann 
26.12.: keine Gottesdienst in der Krypta 
02.01.: Präd. Vieweger 
09.01.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
16.01.: Pfr. Fuchs 
23.01.: Lktn. Bachmann 
30.01.: mit Abendmahl  Pfrn. Fietz 
06.02.: Präd. Dr. Mann 
13.02.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
20.02.: Pfrn. Fietz 
27.02.: mit Abendmahl  Präd. Vieweger 
06.03.: Präd. Dr. Mann 
13.03.: Lktn. Bachmann 
20.03.:  mit Abendmahl  Präd. Vieweger 
 
 
 
 

Krypta St. Philippus 
Westendstr. 249 
Sonntag 9.30 Uhr 

06.03.: Sonntag vor der Passionszeit – 
 Estomihi (Quinquagesimae)  
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl 
 Pfrn. Fietz 
11.15 Kindergottesdienst  
11.15 Spätgottesdienst  Pfr. Klingenberg 

13.03.: 1. Sonntag der Passionszeit –  
 Invocavit  
09.30 Hauptgottesdienst mit Abendmahl   
 Pfr. Fuchs 
11.00 Kindergottesdienst  
11.15 Spätgottesdienst  Pfrn. Fuchs 
19.00 Gottesdienst in freier Form 

09.03.: Aschermittwoch  
19.00 Gottesdienst mit Beichte und  
 Abendmahl zum Beginn der  
 Passionszeit   Pfr. Klingenberg 

 
GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE  

20.03.:  2. Sonntag der Passionszeit –  
  Reminiscere  
09.30  Hauptgottesdienst mit Abendmahl   
  Pfrn. Fietz 
11.15  Kindergottesdienst  
11.15  Spätgottesdienst  mit Abendmahl 
 „Laimer Messe“ Diakon Weiß 
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16.12.: mit Abendmahl  Pfr. Klingenberg 
23.12.:  ökumen. Weihnachtsgottesdienst  
 Pfr. Huber,  Pfr. Klingenberg 
13.01.: mit Abendmahl  Pfr. Klingenberg 
10.02.: mit Abendmahl  Pfr. Klingenberg 
10.03.: mit Abendmahl  Pfr. Klingenberg 

01.12.: mit Abendmahl  Pfr. Fuchs 
08.12..: Pfr. Klingenberg 
15.12.: Lkt. Löw 
22.12.: Lktn. Bachmann 
31.12.: 15.30 Uhr! Jahresschluss ökumenisch 
 Lktn. Bachmann, Sr. Ursula 
05.01.: mit Abendmahl  Pfr. Fuchs 
12.01.: Pfr. Klingenberg 
19.01.: Präd. Vieweger 
26.01.: mit Abendmahl  Pfr. Fuchs 
02.02.: Lkt. Schöttl 
09.02.: mit Abendmahl  Pfr. Fuchs 
16.02.: Pfr. Klingenberg 
23.02.: Lktn. Bachmann 
02.03.: Pfr. Klingenberg 
09.03.: Lkt. Löw 
16.03.: mit Abendmahl  Pfr. Fuchs 
 
 

13.12.: Pfr. Fuchs 
10.01.: Pfr. Klingenberg 
24.01.: Pfr. Fuchs 
14.02.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
28.02.: Pfr. Klingenberg 
14.03.: Pfr. Fuchs 

07.12.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
14.12..: Lkt. Schaffarczik 
21.12.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
24.12.: 17.00 Uhr ökumenischer  
 Weihnachtsgottesdienst  
 Pater Richard Zehrer, Pfr. Klingenberg 
28.12.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
04.01.: Lkt. Schaffarczik 
11.01.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
18.01.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
25.01.: mit Abendmahl Pred. Lorentz 
01.02.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
08.02.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
15.02.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
22.02.: mit Abendmahl Pred. Lorentz 
01.03.: Lkt. Schaffarczik 
08.03.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
15.03.: mit Abendmahl Pfr. Klingenberg 
 

Gemeindestützpunkt 
Justinus-Kerner-Str. 3 
Montag 15.00 Uhr 

Senioren-Wohnsitz Westpark 
Westendstr. 174 
Mittwoch 18.45 Uhr 

Senioren-Wohnheim 
Stöberlstr. 75 
Donnerstag 15.15 Uhr 

 
GOTTESDIENSTEGOTTESDIENSTE  

Alfons-Hoffmann-Altenheim 
Agnes-Bernauer-Str. 185 
Dienstag 16.00 Uhr 
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Sonntag, 12. Dezember 2010, 17.00 Uhr  
 

Johann Sebastian Bach: Weihnachtsoratorium (Kantaten I, V, VI) 
 

Ottorino Respighi: Lauda per la Natività del Signore 
 

Ute Ziemer, Sopran 
Eva-Maria Schöning, Alt 
Robert Morvai, Tenor   
Raphael Sigling, Bass 

 

Junges Ensemble München 
Paul-Gerhardt-Chor, Leitung: Ilse Krüger 

 
 

Kartenvorverkauf: Hieber-Lindberg (Sonnenstr. 15), Bücher Hacker (Fürstenrieder Str. 46a), 
 Buchhandlung Andrieu (Willibaldplatz), Pfarramt; Kartenreservierung auch unter   

www.paul-gerhardt-chor.de bzw. mail@paul-gerhardt-chor.de 

Chorprobe des Paul-Gerhardt-Chors 
Dienstags 19.30 Uhr, im Großen Saal der Paul-Gerhardt-Kirche 

Leitung: Ilse Krüger 

Konzertvorschau 
 

Sonntag,  03. April 2011, 17.00 Uhr 
 

Johann Sebastian Bach: Johannespassion 

 
KIRCHENMUSIKKIRCHENMUSIK  

 
Musikalischer Adventsgottesdienst 

Samstag 18.12.2010, 18.00 Uhr 
  

Georg Philipp Telemann: Doppelkonzert in e-moll  
für Blockflöte, Traversflöte und kl. Streichorchester 

 

Johann Melchior Molter: Konzert für 4 Blockflöten und Bc in B-Dur.  
 

Mitwirkende:  
Sophie Kleber, Valeria Selke, Katharina Ramstetter, Maria Wackerl – Blockflöte 

Ruth Kleber – Blockflöte, Traversflöte und mus. Leitung; 
 Markus Gschwind, Elisabeth Kleber – Violine;  

Ulrike Prahl – Viola;  
Ruth Wowerat – Cello; Holger Kehler – Kontrabass; 

 Ulrich Kleber – Cembalo und Orgel; 
 

Alexander Schöttl – Liturgie und Predigt 
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 FRAUENTREFFFRAUENTREFF 

 
EHEEHE--IMPULSTAG MIT TEAM FIMPULSTAG MIT TEAM F  

Frischer Wind für unsere Ehe 
 
Am 26. Februar 2011 findet in der Paul-Gerhardt-Kirche ein Seminar für Ehepaare statt. 
 
Viele Ehen leiden an Routine und Langeweile. Das Feuer der Liebe glimmt nur noch – dabei ist es 
gar nicht so schwer, es wieder zu entfachen. Wir helfen Ihnen gerne dabei; kommen Sie zu unserem 
Ehe-Impulstag! Durch Kurzvorträge,  praktische Beispiele und Paar-Gesprächszeiten werden Sie 
gute Impulse und neue Perspektiven für Ihre Ehe erhalten. 

 
 
Die Referenten sind Dagmar und Jürgen Ost mit Team. 
Dagmar und Jürgen Ost sind Eltern von 3 Kindern im 
Alter von 19, 25 und 28 Jahren. Beide üben als leitende 
Mitarbeiter von TEAM.F eine gemeinsame Vortrags- und 
Beratungstätigkeit mit den Schwer-punkten Ehe und 
Seelsorge aus; sie sind in der TEAM.F Akademie Tutoren 
für die Studiengänge Ehe und Paarberater. 
 
 

Das Seminar beginnt um 10.00 Uhr und endet gegen  17.00 Uhr. Kaffee, Tee und Kaltgetränke so-
wie ein kleiner Mittagsimbiss  stehen gegen Kostenbeitrag im Tagungsraum zur Verfügung. Die Se-
minargebühr beträgt € 40,00 pro Ehepaar.  

 

Neu!!!  Frauentreff in Paul-Gerhardt 
 

Im September traf sich ein kleiner Kreis von Frauen aus der Paul-Gerhardt-Gemeinde und hat die  
erste Frauenfreizeit in den Ammerseehäusern in Riederau verbracht. Wir erlebten dort ein Wochen-
ende, in dem wir Zeit für gemeinsamen Austausch, Lobpreis, Gebet und einem ausgiebigen Spazier-
gang in Dießen fanden. 
Wir haben uns Gedanken gemacht, in welcher Form, Art und Weise in unserer Gemeinde für Frauen 
jeglichen Alters und unabhängig des Familienstandes ein Angebot besteht oder möglich ist. 
Nach Sammlung verschiedener Vorschläge und Ideen wollen wir nun im neuen Jahr mit einer Reihe 
von Themenabenden starten, die speziell uns Frauen beschäftigen (z. B. Frauen u. Finanzen, Frau 
in der Gesellschaft und Kirche, Frausein in verschiedenen Lebensabschnitten…. u.v.m)  
 

Der erste Frauentreff ist am 12.02.2011  
im Gemeindestützpunkt in der Justinus-Kerner-Straße 3. 

Beginn um 19.30 Uhr, Kostenbeitrag 3 .- Euro 
 
Wegen der Planung ist eine Anmeldung erbeten bei Gabi Fry, Tel. 8205495 oder Elke Eber, 
Tel. 8644537, gerne auch per Mail unter gabriele-fry@mnet-mail.de .  
Wir freuen uns auf dein Kommen und sind schon sehr gespannt, was Gott uns im neuen Jahr an 
Neuem schenken mag. 
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Willkommen im Regenbogenland! 

 
Jesus und die Bibel kennen lernen  

mit Spielen, Musik und Theater  
für Kinder ab Vorschule  

am Sonntag um 10.45 Uhr  
Termine: siehe Gottesdienstplan  
oder  www.regenbogenland.info 

 
TREFFPUNKTETREFFPUNKTE  

Frauenbibelkreis    
mit paralleler Kinderbetreuung 

 
Dienstag 9.30 Uhr (wöchentlich) im Gemeindehaus der Paul-Gerhardt-Kirche  

Leitung: Beate Scharlach, Ruth Mächler 

Bibeldetektive in XXL-Version 

Ein Angebot für die Großen aus dem  
Regenbogenland!  
Ab der 5. oder spätestens 6. 
Klasse könnt ihr bei den  
Bibeldetektiven mitmachen. Ihr 
besucht gemeinsam mit euren 
Eltern den Spätgottesdienst, vor 
der Predigt treffen wir uns an der 
Tür zur Sakristei und gehen wir 
dann gemeinsam in die 
 

 
 Kellerküche und besprechen einen Bibeltext 

speziell für uns. Wir reden über 
den Bibeltext, überlegen, wie wir 
in der Woche mit Gott leben 
können und beten mit- und für-
einander. Danach bleibt auch 
noch Zeit für gemeinsame Spie-
le, ratschen und ähnliches mehr 
Wir freuen uns auf euch!  

 Sigrun Eber und Team 

Jungschar – Die kleinen Tiger 
Herzliche Einladung an alle 6–8-jährigen Mädchen und Buben zur CVJM-Kindergruppe! 

Wir singen, spielen, lachen, basteln, hören Geschichten aus der Bibel 
 und wollen miteinander viel Spaß haben. 

Die kleinen Tiger finden freitags an folgenden Terminen von 15.45 bis 17.15 Uhr  
in der Ilmmünsterstr. 5, 80686 München bei Familie Deffner (Tel. 089/54650016) statt: 

 

 17.12.2010, 14. + 28.01., 11. + 25.02., 18.03., 01. + 15.04.2011 

Jungschar – Deborah 
für alle Mädchen von 9-12 Jahren 

jeden Dienstag (außer in den Schulferien) von 16.30-18.00 Uhr 
in der Ilmmünsterstr. 5, 80686 München (Laim), bei Familie Deffner 

Auf was kannst du dich freuen? Geschichten aus der Bibel, tolle Spiele, Basteln, Singen, auch mal 
gemeinsame Ausflüge.  Lisa Fleck  (089/89224041) und Christina Göpfert (089/12156723) 
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ANGEBOTE FÜR DIE KLEINSTENANGEBOTE FÜR DIE KLEINSTEN  
 

Kinder sind in der Paul-Gerhardt-Gemeinde willkommen – schon die 
Kleinsten. Das beginnt mit dem Babycafé, das zweimal im Monat 
stattfindet und vor allem dem Austausch und dem Kontakteknüpfen 
junger Familien dienen soll. Einmal im Monat geht es in der Regel um 
ein konkretes Thema. Die nächsten Termine: 

07.+ 21. Dezember, 04. + 18. Januar, 01. + 15. Februar, 01. + 15. März, 05. + 19. April 
Ab 2011 übernimmt Stefanie Gedon, Tel. 089-82079997, die Leitung des Babycafes. 
 
In der Krabbelgruppe treffen sich dann die etwas Größeren (ab etwa einem Jahr) zusammen mit 
einem Elternteil. Derzeit trifft sich die Gruppe montags um 9.30 Uhr. Ansprechpartnerin ist Iris Kehler:  
Tel. 5682 0719 
 
Weiter gibt es die Spielgruppe für Kinder ab zwei Jahren, ohne Eltern. Hier 
haben die Kinder die Möglichkeit, mit anderen Kindern in Kontakt zu kom-
men, das Leben in der Gruppe kennenzulernen und erste freundschaftliche 
Beziehungen aufzubauen – eine gute Vorbereitung auch für den Kindergar-
ten. Die Gruppenstunden finden donnerstags und freitags zwischen 8.30 
und 11 Uhr statt. Anmeldung erforderlich. 
Ansprechpartnerin ist Maria Schmidt, Tel. 13936713. 
 
Und sonntags im Gottesdienst? Parallel zum Spätgottesdienst um 11.15 Uhr bieten wir nicht nur den 
Kindergottesdienst an (in verschiedenen Altersstufen); darüber hinaus können die Kleinsten in die 
Babybetreuung gebracht werden. Die Eltern erhalten eine Nummer, die dann in der Kirche aufleuch-
tet, wenn die Kinder große Sehnsucht nach ihnen bekommen. Für die Eltern bietet die Babybetreu-
ung daher die Möglichkeit den Gottesdienst entspannt mitfeiern zu können.  
Ansprechpartnerin ist Katharina Veen: Tel. 691 4612 
 

Aber die Jüngsten sollen natürlich auch ihre eigenen Gottesdienste 
bekommen: Die Krabbelgottesdienste richten sich an Kinder im Alter 
von 1 – 4 Jahren und dauern ca. 30 Minuten. Sie finden in der Regel 
am ersten Mittwoch im Monat um 16.00 Uhr statt. Im Anschluss be-
steht noch die Möglichkeit zum Spielen im Gemeindehaus. 
 
Die nächsten Termine sind:  
 

Mittwoch, 01. Dezember – Nikolaus 
Mittwoch, 05. Januar – Dem Stern folgen 

Mittwoch, 02. Februar – Jesus segnet die Kinder 
Mittwoch, 02 März – Gott liebt Cowboys und Eskimos 

 
 

Die Leitung der Krabbelgottesdienste hat ein Team unter der Leitung 
von Esther Freyburger. 
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WELTGEBETSTAGWELTGEBETSTAG  

 

Weltgebetstag 2011 aus Chile:  
 

„Wie viele Brote habt ihr?“ 
 
 

am Freitag, 04.03.2011 um 17.00 Uhr 
in der Paul-Gerhardt-Kirche 
anschließend Beisammensein im Großen Saal 

Las Bordadoras de Copiulemu  © Weltgebetstag der Frauen - Deutsches Komitee e.V. 
 
 

„Wie viele Brote habt ihr?“ diesen Titel haben die Frauen aus dem südamerikanischen Chile 
ihrer Gottesdienstordnung für den Weltgebetstag 2011 gegeben. Am Freitag, den 4. März 2011 
werden Frauen, Männer und Kinder in über 170 Ländern und Regionen weltweit in ökumeni-
schen Gottesdiensten den Weltgebetstag feiern. 
Das Weltgebetstagsland Chile ist ein Land der extremen Gegensätze und das sowohl geogra-
phisch, als auch politisch, ökonomisch und gesellschaftlich. Auf der einen Seite Naturschönhei-
ten und Reichtum an Bodenschätzen. Auf der anderen Seite leidet das Land schwer an den 
Folgen seines unter der Pinochet-Diktatur etablierten neoliberalen Wirtschaftsmodells, das zu 
krassen sozialen Unterschieden und der Verelendung großer Bevölkerungsgruppen geführt 
hat. Das schwere Erdbeben in Chile Anfang 2010 hat den Menschen ganz konkret vor Augen 
geführt: Wir müssen das, was wir haben, solidarisch teilen! Und so begegnet einem im Weltge-
betstags-Gottesdienst der chilenischen Frauen das solidarische Teilen immer wieder: in den 
Bibellesungen, der Landesgeschichte und der Gottesdienstgestaltung.  
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 SOMMERFESTTOMBOLASOMMERFESTTOMBOLA 

 
GEBETSWOCHE ZUR EINHEIT DER CHRISTENGEBETSWOCHE ZUR EINHEIT DER CHRISTEN  

 

Dank an alle Spender  
 

Bei unserer Tombola am Sommerfest konnten wir uns über zahlreiche Unterstützung mit Sach- 
und Geldspenden freuen. So haben wir über 1000 Lospreise an unsere Loskäufer weitergeben 
können. Es kamen insgesamt 990,00 € zusammen, die wir für die neue Leinwand in der Kirche 
verwenden werden. 
Gespendet haben: 
AKDB, Parkett Berghammer, Bruderhilfe, Elektro Conrad, Konditorei Detterbeck, dm – Markt,  
Dresdner Bank, Orgelbauer Führer, Eisladen Gelatiamo, Firma Eitzenberger, Floris Blumen, Fo-
cus Verlag, Elektro Gottschalk, Bücher Hacker, Genossenschaftsbank München, Hahnen-
Apotheke, Heidi Foto, Blumen Kamm, LzfGB, Autohaus Liess, Optik Müller, Münchner Bank, Fir-
ma Pohl,   O2-Laden, Radlbauer, St. Ulrich Apotheke,  Sport Ruscher, Münchner Schlüsselmän-
ner, Sanitätshaus Schramm, Modehaus Schreiner, Parkett Stelzl, Firma Subway, Stadtwerke 
München, Telekom, Vodafone, Schreinerei Wolfram. 
Auf diesem Wege bedanken wir uns bei den Firmen bzw. Sponsoren ganz herzlich. 
 

Das Organisationsteam Gabriele Fry und Elke Eber 

am Dienstag, 18. Januar 2011 
um 19.30 Uhr  in der  
Paul-Gerhardt-Kirche 

 
 

  anschließend gemütliches Beisammensein 

Ein zerstrittenes Bild der Christenheit wirkt  
unglaubwürdig. Deshalb: Gebet ist wichtig, dass 
wir Christen zueinander finden. 
Für die Einheit der Christen wollen wir in diesem 
Gottesdienst beten.  
Kommen Sie, beten und feiern Sie mit! 
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DAVIDDAVID--CAMPCAMP  
„Einfach genial“ war es, was dreißig Jugendliche 
und Kinder aus der Paul-Gerhardt-Gemeinde 
am 26. September mit 
der Aufführung des 
Musicals „verschleppt 
nach Babylon“ auf die 
Beine brachten: 
Begleitet von E-
Gitarre, Keyboard und 
Schlagzeug spielten, 
sangen und tanzten 
die Kinder der Kinder-
freizeit 2010 mit ihren 
jugendlichen Betreuern 
die Geschichte von Daniel und seinen drei 
Freunden. 
Zu Gott stehen, ihm die Treue halten und erfah-
ren, dass Gott auch im Feuerofen des Lebens 
zu schützen und zu retten vermag, das war die 
Botschaft, die uns das junge Musical-Team mit 
viel Engagement in die Ohren und Herzen sang. 
Wir waren überwältigt und beschenkt von der 
Leidenschaft, die wir bei den Kindern und Ju-

gendlichen erleben durften. So bleibt uns ein 
„Danke“ zu sagen jedem, der sich mit hineinge-

geben hat. 
  
Und: es soll auch eine 
Fortsetzung geben: 
Für den 08. bis 10. 
April planen wir ein 
„David-Camp“ im 
schönen Freizeithaus 
in Magnetsried. 
Auf den Spuren Da-
vids entdecken und 
erfahren wir, was Gott 

in dir und durch dich tun kann! Es wird span-
nend und bunt – alle Kinder zwischen der ersten 
und sechsten Klasse sind eingeladen. 
Bist du dabei? Einladungen zur Anmeldung 
liegen nach den Weihnachtsferien in Kirche und 
Pfarramt bereit. 
 

Euer Pfarrersehepaar Fuchs  
mit dem Kinderfreizeit-Team. 

Jugendtheater 
 

„Die chinesische Mauer“ 
 

Die Paul - Gerhardt - Jugend macht Theater.  
Mit dem „Alles-Neu“ Programm gibt es nach der Jugendband nun auch eine Jugendtheater-
gruppe  in der Gemeinde. Zum Auftakt zeigt die Truppe ein Stück von Max Frisch: „Die chinesi-
sche Mauer.“ 
Der große Kaiser von China lädt alle wichtigen Figuren der Geschichte zu sich ein. Napoleon, 
Kolumbus, Pilatus und andere feiern am Hof des Kaisers gemeinsam und humorvoll ihre Errun-
genschaften. Dabei müssen sie jedoch mit ansehen, wie der Kaiser als erbarmungsloser Dikta-
tor seine Untertanen unterdrückt. Um seine Ziele zu erreichen, geht er über Leichen. Doch als 
ein chinesischer Prinz die Tochter des Kaisers heiraten will, geraten die Dinge außer Kontrolle 
und das Volk plant eine Revolution. 
 

Nach einer langen und arbeitsreichen Probenzeit, freut sich die Jugendtheatergruppe Ihnen 
und Euch dieses spannende Stück  
 

am Mittwoch den 09. Februar 2011 im Großen Saal vorstellen zu dürfen! 

JUGENDTHEATERJUGENDTHEATER  
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JUGENDJUGEND  
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Wie viel Tragik steckt in der 
Geschichte zwischen Christen-
tum und Judentum! Wer sich 
heute mit den Beziehungen 
zwischen den beiden Religio-
nen beschäftigt, kann die tiefen 
Verletzungen, die mit dem 
Bruch zwischen „Kirche“ und 
„Synagoge“ verbunden sind, 
nicht außer Acht lassen. Viel 
zu lange pflegte die Kirche eine 
„Ersatztheologie“, der zufolge 
das Volk Israel von der Kirche 
als das Volk Gottes abgelöst 
worden sei. Eine theologische 
Haltung, die – Gott sei’s ge-
klagt – zusammen mit dem Vorwurf, die Juden 
seien „Christusmörder“, den geistigen Nährbo-
den für zahlreiche Pogrome bis hin zum Holo-
caust gelegt hat. 
Unsere Evangelisch-Lutherische Landeskirche 
will vor diesem Hintergrund einen Artikel zu den 
Beziehungen zum Judentum in die Kirchenver-
fassung aufnehmen. Mit diesem Vorhaben ha-
ben wir uns als Kirchenvorstand der Paul-
Gerhardt-Kirche bei einer Wochenendtagung 
beschäftigt. Gemeinsam begrüßen wir das Vor-
haben der Landeskirche. Wir können uns zum 
Beispiel eine Ergänzung des Grundartikels der 
Kirchenverfassung um folgenden Satz vorstel-
len: „Mit der ganzen Kirche weiß sich die Evan-
gelisch-Lutherische Kirche in Bayern hinein 
genommen in die Heilsgeschichte Gottes mit 
dem erwählten Bundesvolk Israel.“ Dabei ist 
insbesondere auf Aussagen des Apostels Pau-
lus im Römerbrief zu verweisen, in dem es 
heißt: „Gott hat sein Volk nicht verstoßen, das er 

zuvor erwählt hat.“ Die Jesus-
Gläubigen werden von Paulus 
ermahnt, sich nicht über die 
Juden zu stellen, die Jesus 
nicht als Messias anerkennen: 
„Rühmst du dich aber, so sollst 
du wissen, dass nicht du die 
Wurzel trägst, sondern die Wur-
zel trägt dich.“ 
Allerdings wurde auch Kritik an 
verschiedenen Punkten des von 
der Kirchenleitung vorgelegten 
Vorschlags zur Ergänzung der 
Kirchenverfassung geübt. Wich-
tig ist uns, dass das missionari-
sche Zeugnis von Jesus Chris-

tus auch gegenüber Juden nicht verschwiegen 
werden darf. In diesem Punkt sehen wir uns 
bestärkt durch die Berichte „Messianischer Ju-
den“ im Rahmen des Ökumenischen Kirchen-
tags in unserer Paul-Gerhardt-Kirche. Diese 
„Messianischen Juden“ haben – so wie die ers-
ten Nachfolger Jesu aus dem Judentum – Jesus 
als den Messias Israels erkannt, wollen aber 
ihrer Identität als Juden treu bleiben. Die Hin-
wendung zu Jesus sehen sie nicht als Religions-
wechsel, sondern als Erfüllung des jüdischen 
Glaubens. Als Kirchenvorstand der Paul-
Gerhardt-Kirche bitten wir daher die Landeskir-
che, bei der geplanten Ergänzung der Kirchen-
verfassung auch einen Hinweis auf die 
„Messianischen Juden“ aufzunehmen. Zu den-
ken wäre beispielsweise an folgenden Satz: „Mit 
den christusgläubigen Gemeinden aus dem 
Judentum pflegt die Kirche geschwisterlichen 
Kontakt im Rahmen der Ökumene.“ 

Hans-Joachim Vieweger 

 
AUS DEM KIRCHENVORSTANDAUS DEM KIRCHENVORSTAND  
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ABSCHIEDABSCHIED  

„Ich aber, Gott, hoffe auf dich und spreche: Du 
bist mein Gott! Meine Zeit steht in deinen Hän-
den.“                                                Psalm 31,15 
 
Am 30. Oktober ist Pfarrer Herbert Meyer im 
Alter von 82 Jahren  heimgerufen worden. Er 
war von 1979 bis 1986 
Pfarrer an unserer Paul-
Gerhardt-Kirche. Ein klei-
ner Kreis aus unserer Ge-
meinde ist am Freitag, den 
05. November nach Unter-
wössen gefahren, um an 
der Trauerfeier und Beiset-
zung von Herbert Meyer 
teilzunehmen. Dabei ka-
men wieder Erinnerungen 
an sein Wirken in unserer 
Gemeinde.  
Für mich stehen noch die 
Besuche im Pfarrhaus vor 
Augen, wo ich einige Male 
zu einer Kaffeerunde ein-
geladen gewesen bin. Da Herbert Meyer Ende 
März Geburtstag hatte, kam es einmal dazu, 
dass der Geburtstag auf den Ostersonntag fiel. 
So versammelte sich die in der Osternacht zu-
sammengekommene Gemeinde nach dem Got-
tesdienst im Pfarrgarten und brachte ein Ge-
burtstagsständchen, worauf wenig später Her-
bert Meyer auf dem Balkon erschien und alle 
freudig grüßte. 
Beeindruckt hat mich ein Pastoralgebet, in dem 
er seine bewegende Krankheitsgeschichte schil-
derte. Aus diesem tiefgreifenden Erlebnis wurde 
in diesem Gottesdienst ein Glaubenszeugnis, 
das mir bis heute nicht in Vergessenheit geraten 
ist. Gerne bin ich bei ihm in den Gottesdiensten 
gewesen, bei denen vor allem auch die Predig-
ten viel mit auf den Weg durch die neue Woche 
gaben.  Auch heute noch zeugt der Bibelkreis 
„Lydia“, der einst von Herbert Meyer gegründet 
wurde, von seinem Wirken. Ein großes Anliegen 
von ihm war, dass unsere Paul-Gerhardt-Kirche, 

die nur über Treppen zu erreichen ist, einen 
Aufzug erhalten möge. Dieses Anliegen ist nun 
auch Realität geworden, was ihn sicherlich noch 
gefreut hat.  
Unser Seniorenkreis trifft sich regelmäßig zu 
einem selbst zubereitetem Mittagessen. Den 

Impuls dazu hatte einst 
Frau Meyer gegeben. Auch 
daran haben wir uns in 
diesen Tagen erinnert. 
Nachdem Herbert Meyer in 
Ruhestand getreten war 
und mit seiner Frau nach 
Unterwössen gezogen ist, 
habe ich weiter zu ihm 
Kontakt gehalten. Es war 
für mich sehr schön, immer 
wieder von ihm zu hören.  
1999 musste Herbert Mey-
er von seiner lieben Frau 
Abschied nehmen, was für 
ihn sicherlich nicht leicht 
gewesen ist. Schon damals 

hatte sich eine kleine Gruppe aus unserer Ge-
meinde nach Unterwössen auf den Weg ge-
macht und an der Trauerfeier teilgenommen. 
Herbert Meyer zog kurz darauf nach Mar-
quartstein ins Seniorenheim. Nun haben wir ihn 
an seine letzte Ruhestätte begleitet, wo er an 
der Seite seiner Frau ruht. Über der Trauerfeier 
stand das Psalmwort aus Psalm 31, das sehr 
treffend für Herbert Meyer war. Eine lebendige 
Hoffnung auf Gott hat ihm über Erfahrungen aus 
der Kriegszeit wie auch der Krankheit einen Halt 
gegeben, im Wissen, dass alle Zeit in Gottes 
Händen steht. Im Vertrauen auf den lebendigen 
Gott dürfen wir aber darauf blicken, dass uns 
eine ewige Heimat verheißen ist. So wollen wir 
uns und den Angehörigen zum Trost darauf 
trauen, dass Herbert Meyer in den Händen des 
lebendigen Gottes geborgen ist, der eine Per-
spektive schenkt, die über die Begrenzungen 
dieser Welt hinausweist. 

Pfarrer Carsten Klingenberg 
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SENIORENSENIOREN  
Im Überblick: 
 
Montag 14.30 Uhr Seniorennachmittag am 1. + 3. Montag des Monats 
   Leitung: Luise Müller 
Mittwoch Vormittag Senioren-Kochgruppe (siehe Plan) 
   Leitung: Margarete Böer 
Mittwoch 14.30 Uhr Bibelstunde für Senioren „Zum guten Hirten“ 
   Leitung: Alexander Schöttl, Richiza Braun 

Im Einzelnen: 
 
Dezember 
 

01.12. Mittwoch  Mittagessen, anschl. 14.30 Uhr Bibelstunde 
06.12 Montag 14.30 Uhr Seniorennachmittag 
08.12. Mittwoch 14.30 Uhr Bibelstunde 
13.12. Montag 14.30 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
15.12. Mittwoch 14.30 Uhr Weihnachtsfeier im Seniorenkreis 
 

Wir wünschen allen Seniorinnen und Senioren ein gesegnetes Christfest  
und Gottes Geleit und Schutz im neuen Jahr 2011. 

 

Januar 
 

10.01. Montag 15.00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3  
12.01. Mittwoch  Mittagessen, anschl. 14.30 Uhr Bibelstunde  
17.01. Montag 14.30 Uhr Seniorennachmittag mit Alfred Lorentz 
19.01. Mittwoch 14.30 Uhr Bibelstunde 
24.01. Montag 15.00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3  
26.01. Mittwoch  Mittagessen, anschl. 14.30 Uhr Bibelstunde  
 
Februar 
 

02.02. Mittwoch 14.30 Uhr Bibelstunde 
07.02. Montag 14.30 Uhr Seniorennachmittag 
09.02. Mittwoch  Mittagessen, anschl. 14.30 Uhr Bibelstunde 
14.02.  Montag 15.00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
16.02. Mittwoch 14.30 Uhr Bibelstunde 
21.02. Montag 14.30 Uhr Seniorennachmittag 
23.02. Mittwoch  Mittagessen, anschl. 14.30 Uhr Bibelstunde 
28.02. Montag 15.00 Uhr Gottesdienst in der Justinus-Kerner-Str. 3 
 
März 
 

02.03. Mittwoch 14.30 Uhr Bibelstunde 
04.03. Freitag 17.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen in der Paul-Gerhardt-Kirche 
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Weitere Telefonnummern und Ansprechpartner 
Organist/in:  
N.N. 
  
  
Chorleiterin: Ilse Krüger-Kreile 
Tel.: 0172/8506626 
www.paul-gerhardt-chor.de 
  
Lobpreisgruppe Josaphat: 
Ruth Kleber 
Tel.: 089/54642087 
  
Babycafé/Krabbelgruppen: 
Iris Kehler 
Tel.: 089/56820719 
  
Agape-Gemeinschaft:  
Pastor Frank Weigert 
Tel.: 089/8120481 
www.agape.de 

Gemeinde- und Diakonieverein:  
Gabriele Bachmann  
Tel.: 089/563483 
  
Seniorenarbeit: 
Luise Müller 
Tel.: 089/562515 
  
Stillberatung: 
Susanne Kummer  
Tel.: 089/82086939 
  
Diakoniestation: 
München-West 
Tel.: 089/3220860 
  
Jugendarbeit: 
Diakon Weiß  
Tel.: 089/565470 
www.pg-jugend.de 

Hauskreis-Team:  
Pfrn. Jutta Fuchs 
Tel.: 089/53887978 
  
PG-Aktuell: Hans-Dieter Manneck 
Tel.: 089/5702662 oder  
Hans-Dieter.Manneck@web.de 
 
Kassettendienst: 
N.N. 
  
  
Evang. Kindertagesstätte 
der Inneren Mission: 
Tel.: 089/582817  
  
Kindergottesdienstteam 
„Regenbogenland“: 
Sabine Wilhelm-Kauf 
Tel.: 089/78078606 

Pfrn. Brigitte Fietz  
Tel. : 089/5463900-2 Fax.: -3 
  
Diakon Andreas Weiß  
Tel.: 089/565470 

Pfr. Carsten Klingenberg 
Tel.: 089/56822593 
  
Kirchner  Alexander Schöttl  
Tel.: 089/587515 od. 565470 

Pfr. Jutta u. Matthias Fuchs  
Tel.: 089/53887978 
  
Johannes Lochner (KV): 
Tel.: 089/8110718 

 

EVANGELISCH - LUTHERISCHE  PAUL - GERHARDT - KIRCHE 

Mathunistr. 25,  80686 München 
Tel.: 089/565470    Fax: 089/5803937 
  
Wochenendbereitschaft in dringenden Fällen:  
Tel.: 0160/91887224 
  
Telefonseelsorge:  0800/ 111 0 111  
  
E-Mail: Paul-Gerhardt-Kirche@t-online.de 
Homepage: www.paul-gerhardt-muenchen.de 
  
Pfarramtssekretärin: Carmen Riedinger 
  
Bürozeiten: 
Montag - Mittwoch, Freitag 900 – 1200 h;  
Donnerstag 1500 – 1800 h. 
Spendenkonto:  
Münchner Bank, Konto 100 55 88, BLZ 701 900 00 

 
ANSPRECHPARTNERANSPRECHPARTNER  
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